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Karlsruher Zeitung »

Donnerstag , S . Juli .

iss . » orausbezahlnng : viertelMlich » fl. ; durch die Post im Gebiete der deutsche« Postverwaltung, « »ieftritzttflehflh * etngeschlofie», » fl. V k«.Expedition : Karl-Frirdrichs-Straße Sir. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen «»erd«».Ei « rücku « g » g » biihrr di« gespaltene Petitzeil« oder deren Raum S kr. » rief« und Gelder frei. 187U .
Telegramme .

-j- München , 7 . Zuli . Abgeordnetenkammer . Ge¬
neraldebatte Mer die Gewährung eine - Kredits für die
außerordentlichen HeereSbedärfntsse . Dafür sprechen
der Referent Vülk , Kraussold , Schleich , dagegen Freitag .
Letzterer rügt vorzugsweise , daß die verlangten Gelder be¬
reit - vor der Genehmigung der Stände verausgabt seien .
Der Krieg - minister erklärt hierauf : Im Ganzen handle
es sich um die Bewilligung der Mittel , welche erfordert
würden behufs loyaler Erfüllung vertragsmäßiger Ver¬
pflichtungen und zur Versorgung des Heeres nach den
Grundsätzen der Humanität . Dazu gehöre , daß das bay¬
rische Heer in derselben Verfassung sich befinde , wie die
anderen Heere in Deutschland . Bisher habe eS noch keines
Befehles Seitens des Reiches hiefür bedurft . Hoffentlich
werde ein solcher auch fernerhin unnöthig sein . Die Ver¬
weigerung der erforderlichen Mittel wülde jedoch Folgen
nach sich ziehen , die er nicht näher erörtern möge . Die
Verbesserung des Kasernen - und LrzarethweseuS sei nament¬
lich unabweisbar . Betreffs des Vorwurfs « »konstitutionel¬
len Verhaltens bekenne er , in der ihm gestellt gewesenen Alterna¬
tive zwischen den Geboten der Verfassung und der Vertre¬
tung der Interessen des Heeres und des Landes letztere
vorgezogen zu haben . Er trage alle Konsequenzen der Ver¬
fassung - Verletzung , im Bewußtsein , das Land gegen etwaigeKata -
strophe « gesichert zu haben . Dir Finanzlage des Landes be¬
treffend habe Bayern 158 Millionen von den französischen
Kriegs Entschädigungsgeldern erhalten , wovon abzüglichaller Kosten incl . des verlangten Kredits von 24 Millionen
etwa 50 Millionen übrig blieben . Der verlangte Kredit
fei demnach bescheiden . Der Anspruch der Armee darauf
fei vollberechtigt und wohlbegründet .

Bei der Spezialdebatte werden verschiedene Anträge
Freytag 'S aus Ablehnung der vom Ausschuß genehmigten
Positionen sämmtlich abgelehnt . Ein Antrag Marquardsens
auf Erhöhung der vom Ausschuß bewilligten Summe um
230,000 fl . für den Bau von Baracken auf dem Lechfelde ,
ferner ein Antraq Schmidt ' S auf Erhöhung der Ausschuß '
summe um 700,000 fl . für die Erneuerung der Festungs¬artillerie und Ergänzung des BelageruugsparkeS wurde
angenommen , ein Antrag Dürrschmidt ' s auf Bewilligung
von 350 .000 fl . für Granatentzünder nach preußischem
Muster mit 88 gegen 63 Stimmen abgelehnt . In Folge
dieser Abstimmungen stellt sich die für das Militäretablifse -
ment bewilligte Summe auf 9,457,000 fl . , wovon
S,379 .160 fl . aus den KtegS - Entschädigungsgeldern und
78,500 fl . au - dem Erlös früherer Milttärbestände be¬
stritte » werden . Das Militäretablissement wird in dieser
Gestalt mit 136 gegen 13 Stimmen angenommen . ( Die
Regierung hatte 10,826 .900 fl . verlangt .) Zm Laufe der
Debatte protestirte Abg . Freytag unter dem lebhaften Bei¬
fall eines TheileS der Patrioten gegen die gestrige Aeuße -
rung Mahr ' s hinsichtlich des Fahneneides und des unbe¬
dingten Gehorsams des Militärs .

f Bern , 7 . Juli . Der Gesandte der Schweiz in Berlin ,
Oberst Hammer , wird die Schweiz auf dem völkerrecht¬
lichen Kongreß in Brüssel vertreten .

f London , 7 . Juli . Die Minenarbeiter in BareSleyin Mrkshire lehnten die Herabsetzung der Löhne um 10

Prozent ab , und stcht in Folge dessen ein Strike von
20,000 Arbeitern bevor . — Earl Dalhousie ist ge¬
storben .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . IM . Das Gesetzes - und Verord¬

nungs - Blatt Nr . 27 vom 7 . d . MtS . enthalt die Gesetze :1) Besondere Bestimmungen über Verfassung und Verwal¬
tung der Stadtgemeinden betreffend . 2 ) Besondere Bestim¬
mungen über die Ausbringung des GemeindeaufwandeS in
den Städten betreffend . 3) Die Führung der Grund - und
Pfandbücher in einigen Städten betreffend .* Berlin , 6 . Juli . Nach einem Bescheide des Ministers
der geistlichen rc . Angelegenheiten darf ein auf einer ita¬
lienischen Universität zugebrachtes , beglaubigt nachge -
wieseneS , der Medizin gewidmetes Studiensemester auf die
vierjährige für Mediziner vorgeschriebene Studienzeit in
Anrechnung gebracht werden .

f Berlin , 6 . Juli . ( N . Frf . Pr .) In der BundeS -
rathS - Sitzung vom 29 . Juni hat Ministerrestdentvr . Krüger für den Ausschuß für Eisenbahnen und den
Ausschuß für die Verfassung Bericht erstattet , betreffenddie Tarife für den Transport von Kohlen auf süddeut¬
schen Eisenbahnen . Der königl . württembergische Bevoll¬
mächtigte erklärte , daß , nachdem die großh . badische Eisen¬
bahn - Verwaltung sich tatsächlich zur Annahme des Pfeu -
nigtarifs für den Steinkohlenverkehr nach Württembergund für das Ausgeben des Staffeltarifs für Rohprodukteim Spezialtarif bereit erklärt habe , der Theil des Antragsder Ausschüsse , welcher dahin gehe , die großh . badische Re¬
gierung zu ersuchen , für den Transport von Kohlen und
denselben gleichgestellten Rohprodukten auf größere Ent¬
fernungen die beweglichen Frachtzuschläge in Wegfall zu
bringen — gegenstanolos geworden sei. Der großh . ba¬
dische Bevollmächtigte erklärte : Er könne nur von der An¬
nahme auSgehen , daß über die bestandene Differenz wegender durch Baden nach Württemberg travsttirenden Kohlen -
transporle ei« befriedigendes Abkommen durch unmittelbare
Verständigung zwischen beiden betheiligten Regierungen ,wenn nicht bereits getroffen , so doch mit Zuversicht in Aus¬
sicht zu stellen sei. Nach den von seiner Regierung ihm
zugegangenen Mittheilungen sei ein solches Ergebniß der etn -
geleiteten Verhandlungen um so bestimmter erwartet worden ,als einerseits die inzwischen außer Frage gestellte Befugniß
zur Erhöhung der Taxen , sowie die von der württembergi -
schen Verwaltung anerkannte Befugniß der Transttbahn zu
Annahme einer Transitgebühr die badischen Interessen
einigermaßen schone, und als andrerseits die badische Ver¬
waltung sich zum Aufgeb :n sowohl des Staffeltarifs für
Rohprodukte wie der ExpeditionSgebähr bei dem direkten
Verkehr bereit erklärt habe . Hiernach scheine zu einer Be¬
schlußfassung des BundesrathS ein Anlaß nicht mehr vor -
zulirgen . Die Versammlung , indem sie in ihrer Mehrheitim Üebrigen den Ausführungen im Äusschußbericht über
die Auslegung des Artikels 45 der ReichSverfaflang beitrat ,beschloß , mit Rücksicht auf die von dem Bevollmächtigten
für Württemberg und für Baden abgegebenen Erklärungenden Antrag der Ausschüsse für erledigt anzunnehmen . Der
königliche bayrische Bevollmächtigte enthielt sich im Hinblick
auf Art . 46 Absatz 2 der Reichsversaflung der Abstimmung .

Paderborn , 5. Juli . Bischof Martin richtete , al «
ihm bekannt wurde , daß die gegen ihn erkannte Geldstrafevon einem Dritten eingezrhlt worden sei, an das KreiSge -
richt folgendes Schreiben :

» Ja Bezug auf die rechttkrästig gegen mich erkannte Haft , zu dar »Antritt ich unter dem 26 . v . M . von einem köuizl . LreiSgericht aus¬
gefordert bin , habe ich vernommen , daß ein Dritter ohne mein Zu »thuu und ohne meinen Auftrag die beiden erkannten Strafen von je200 Thalcrn an die hiesige Salarienkafse eingezablt hat . Nach meiner
Überzeugung darf ein Dritter unbefugter Weis « solche Strafgeld «
nicht zahlen . Ich prvtestire dagegen um so mehr , al « ich Strafe und
deren Bezahlung für ein Unrecht halte , und beantrage ergebenst , dafldiese 4( 0 Thlr . Dem , der sie gezahlt , zurückbezahll werde » . — Pader¬born , de« 2 . Jnli 1874 . — Der Bischof von Paderborn : j - Konrak
Martin . '

Die Antwort lautete :
» Ea >. bischöflichen Hochwürden erwiedern wir auf das Schrei Herrvom 2 . d. M » , daß allerdings die durch die Erkenntnisse erster Irr »

stanz vom 5 . und 26 . November v . I . gegen Sie erkannten Geld¬
strafen zum G -sammtbetrage von 400 Thlrn . durch ein « Dritte « «
unsere « aff- gezahlt find . Mit Rücksicht auf das Reskript des königl .Justizministerium » vom 4. August 1832 hatten wir keine Berau -
laffung , die Annahme dieser Zahlung zn verweigern .

Die durch die angeführte « Erkmntniff - erkannten Geldstrafe « stad ,
berichtigt und die eventuell subst -tuirle Haftstraft fällt also weg. —
Paderborn , den 4. Juli 1874 . - Königliches Kceisgericht . — « affen »
Verwaltung . — gez. Spaniern . '

Fulda , 6 . Juli . ( Köln . Ztz .) Noch ein Gegenstand ist es ,der auf der Tagesordnung der letzten Btschofskonfe -
ren , gestanden hat , aber bis jetzt noch von keinem Blatte
erwähnt worden ist : die ExkommunikattonS - Frage .Wie wir hierüber von glaubwürdiger Seite vernrhmm , sind
Vereinbarungen getroffen worden , dahin gehend , daß noth -
wendig werdende Ausschließungen aus der Kirche fortab , u «eine Kollision mit den Strafgesetzen zu vermeiden , nur nochden Betreffenden auf schriftlichem Wege bekannt gegebenwerden sollen .

L) Ems , 7 . Juli . Als Kaiser Wilhelm gesternNachmittag nach Koblenz abreiste -,- hatte sich am Bahnhofeine große Menschenmenge versammelt , welche den geliebte »
Monarchen mit lebhaften Hochrufen empfing . Se . Maje¬stät grüßte leutselig nach allen Seiten hin . Im Wrrtesaaküberreichte ihm eine Damendeputation ein prachtvolles Blu -
menbouquet . Hrn , SrnitätSrath Orth , seinem hiesigen Bade¬
arzt , reichte der Kaiser leutselig die Hand und sagte scher¬zend : „ Ich hoff - gesund zu bleiben , damit ich nächstes Jahrnicht zur Kar zu kommen brauche !

" Bei der Abfahrt de»
Zug « ertönten abermals Hochrufe . — Am vergangene »
tzvamstag hatte der Kaiser jämmtliche Offiziere , die hier zurKur weile » , in dem Kurgarten um sich versammelt und »
unterhielt sich mit ihnen lebhaft und lange .

Frankfurt , 7 . IM . Die „ Frkf . Zig .
"

schreibt in eige¬ner Sache : „Nachdem dem Herausgeber und Redakteur der
» Frkf . Ztg . "

, Hrn . Leopold Sonnemann , am 4 . d. M .das Erkenntniß des Obertribunals instnuirt worden war ,durch welches die Nichtigkeitsbeschwerde gegen das verarthei -lende Erkenntniß des hiesigen App -llgerichtS in Betreff de»Artikels „ die Schuldigen hinter den Couliffen " als unbe¬
gründet zurückgewiesen wird , erfolgte gestem Seitens der

S Am Rande de« Abgrunds.
( Fortsetzung au « Nr . 1d8 .)

5.
Auf der Station Llanbelig hielte « täglich zwei Züge an « London

an — der eine ein Zug , welcher mit dem Abends von Eoston Square
abgehenven Nachlpostzuge korrespondirte und um 7 Uhr Morgen « ein -
tras ; der andere um 4 Uhr Nachmittag «. Hätte der Anschluß de«
Zuge « von 7 Uhr Morgens mit dem Londoner Nachlpostzuge in Wirk¬
lichkeit so genau stattgefundeu , wir e« theoretisch vorgesehen war , so
würde Robertson schon früh am Morgen in Sberhiruant augekommen
sein , lange bevor da « Telegramm au « London in die Hände de» Bank¬
commis gelangt war . Allein der Postzug hatte sich verspätet und Ro¬
bertson hatte einen Theil der Nacht in einer Signalhütte , am Kamin »
jener de« Weichenwärter », inmitten ein « heulenden Wildniß von Wei¬
chen und Aoschlußschiencn , von Bahnkreuzungen u . s. w. , zwischen Ber¬
ge » von Schlacken und Abraum , verbringen müssen , in einer Einöde ,
welche nnr durch die bläulichen schwefeligen Gichtflammm au « häß¬
lichen , unheimlichen , pustenden Hochöfen erhellt ward . Die ersten Ein¬
drücke , welche er von dem wilden Wale « hiugenommeu hatte , waren
nicht « weniger als günstig gewesen ; und al « er daher endlich am an¬
der » Tag ungefähr um fünf Uhr Nachmittag « Llanbeliz mit der Bahn
« reichte , war er tode«müde und erschöpft und de« Reisen « so über¬
drüssig , daß er sich um »ach Ruhr und einem Imbiß sehnte .

Di « Station Llanbelig war nur ein hölzerner Schupp « hoch obm
auf einer Aufdämmnng ; hinter derselben senkte sich ein verlassener
Echieferbruch ab ; vor ihr schäumte und toSte der Fluß Rhydol durch
ein tief eingeriffene « Veit von Rollsteinen und Kelstrümmern hin und
jenseits de« Flusse « stieg da» Gelände allmälig zu kuppenförmigeu
schneebekrckt» Bergen a « , deren Gipfel durch schwer« , tteshängende
Wolkenmaffm verschleiert warm .

Al « der Zug weiter gefahrm war , als die von der Lokomotive au «-
geachteten dichten Waffen von Dampf und Rauch , dnrch die letzten ,

schrägen Strahlen der Wintcrsonne mit einem rußigen braunrothen
Schimmer umwoben , sich verzogen hatten und man den Zug keuchend
die starke Steigung in dem Einschnitt hinarbciten sah, s' tz :e Robertson
sich aus seinen Handkoffer und sah sich fragend um . Ein melancholisch
aussehender Mann — ein wahrer Eremit von einem Eisenbahn -Be¬
amte » — kam auf ihn zu und fragte nach seinem Gepäckschein .

»Ich habe kein andere « Gepäck al « diese«,
' »ersetzte Robertson ; . aber

wie kann ich nach Aberhirnant kommen ? '

„ Jenun , Sie könnm zunächst über die Berge zu Fuße hinstbergehen ,aber der Weg »st sehr schlecht! '

, Wa « für Fahrgelegenheiten gibt e« denn ? '

. Morgen « um sieben gebt ein Postwagen dorthin ab , — ein ganz
vortrefflicher Wagen , Herr ; ja , sehr gut , in der Thai , — ja , Herr . '

»Und wann kann ich eiucu ein - oder zweispännigen Wagen nach
Aberhirnant bekommen ? '

, Hm , dm müssen Sie dm Tag zuvor i« Gasthof zu Aberhirnant
bestellen ; — ein sehr gute « Hotel , Herr — ganz vorzüglich , Herr ! —
ja , ganz gewiß l '

. Aber ich muß « och heute Abend dorthin gelange » l '

, Na , da« können Sie nicht , wen » Sie nicht den Weg zu Fuße
machen >'

. Und wie weit ist e« ? '

»Achtzehn ( englische) Meilm aus dem Weg über die Berge , Herr —
und der Weg ist sehr schlecht, Herrl '

Wär '« Morgen oder auch our Heller Tag gewesen , so hätte sich Ro¬
bertson , frisch und juzendkräftig wie er war , au - einer Wanderung
von 18 Meilm ein Bergnügm gemacht ; allein müde und abgespannt
wie ec war , mußte ihm die Aussicht auf eiueu nächtlichen Marsch von
18 Meilm über diese Ldm unwirthliche » Berge uuerträglich erscheinen .
Just in diesem Augenblick aber hörte er da « Getrappel von Pferde »
Hufen und sah einen zweispännigen Wagen gegen die Station her da «
Thal heraufkommen .

. Veda , Johnny , iß irgend Jemand für un « da ? ' rief ein rührig « -
kleiner Mann und sprang au « dem Wagen , al « dieser am Friste d«
Aufdämmnng hielt .

. Nein , Niemand ; wenn nicht etwa dieser Herr hier zu euch gehört ^gab der Station - Wärter zur Antwort .
. Du liebe Zeit ! wir erwarteten heute ebenfalls einen Herrn , ab «er scheint nicht angekommen zu sein '

, erwiederte der kleine Man « , stiegxvollend « die Rampe heraus und betrachtete sich forschend dies« blond «
haarigen , hochgewachsenen jangm Mann in dem Hellen Uebercock, d«hier auf seinem Handkoffer saß. — . Sie scheine« Ihr Fuhrwerk ver¬
fehlt z -r habea , Herr ! ' redete er ihn dann an ; . könnm wir Sie bi«
zu irgend einem Orte mitnchmen ? '

»Ach ja , wen » Sie da« wollten , würde ich Ihnen sehr verbunden ,sein . Ich muß nach Aberhirnant gehen I '

» Da « ist gerade auch unser Weg, und wir wollen Sie mit BcrgnLt
gen mitnehmm l '

Robertson sprang in dm Woge » , sein Handkoffer ward auf dm Bock
gestellt , der Wagmschlag zugeworfen und der Wag « rollte rasch dav « r.

Der Kontrast zwischen dem Raffeln und Klippern de« geräuschvolle «
Zuge « und der sanften leichte» und verhältnismäßig leisen Bewegungde« Wagen « hatte Robertson binnm kurzem in eine« gesunden mch
angenehmen Schlummer versenkt. Sr bemerkte weder die Flucht der
Zeit , noch den Umschlag der Witterung , sondern überließ ßch eine «
höchst wohlthuenden , ruhigen Schlafe .

« ' « « anfwachtc , schrack er zusammen , denn er fror und fühlte sich,
schwach und elend . Es war stockfinster um ihn her und Mi « still ».Mehrere Minuten vergingen , ehe er sich zu entsinne « vermochte , wo er
war ; allein al« er wieder bei vollem klaren Bewußtsein war und fand *daß der Wagen angehalten und sein G -sShrte ihn verlassen hatte . Uetz,er mit einiger Verblüffung da« Wagenfeuster herunter .

( Fortsetzung folgt .) -



Nrsigen Staatsanwaltschaft die Aufforderung an Hr « .

Eonuemann , sich binnen 8 Tagen zum Antritt der gegen

Hu ernannten zweimonatlichen GefLgnißstrafe zu stellen ."

» Straßburg , 7 . Juli . Der orthodoxe Protestantismus
im Elsaß ist fast aus Rand und Band gerathen über die

Berufung deS Professors Holtzmann an die hiesige Uni¬

versität . Der Ohnmacht der einheimischen Vertreter dieser

Richtung kömmt die Leipziger und Berliner Presse der Or¬

thodoxie zu Hilfe , um besonders durch Aufdeckung der po¬

litischen Velleitäten innerhalb deS liberalen LutherthumS
-im Reichslande diesem zu schaden und die Regierung gegen

dasselbe in Harnisch zu jagen . Mit schwer zu widerlegen¬
der Logik erinnern jedoch die liberalen Protestanten daran ,
daß zur Zeit der französischen Herrschaft der protestantische

Zesmtismus im Elsaß ganz dieselbe Rolle schon einmal

spielte und die Liberalen , wie jetzt der deutschen , so damals

der französischen Regierung als politische Feinde deuunzirte .
Wir möchten cS als ein Glück bezeichnen , daß die deutsche

Regierung in der Lage ist , die besondere Stütze und Freund¬
schaft beider streitenden Theile , jedenfalls so weit es die

Parteiführer betrifft , entbehren zu können . Wie wenig
Antheil die Bevölkerung , einzelne Fälle flagranter Ver¬

hetzung abgerechnet , an den politischen Hintergedanken der

einen wie der andern Richtung nimmt , wird sich eines

LageS deutlich Herausstellen . — Die Schließung des Kna -

bmseminarS in Zillisheim , im Oberelsaß zwischen Mül¬

hausen und Altkirch gelegen , ist unter denselben Verhält -

niffeu , wie die deS hiesigen „kleinen Seminars " gestern
« folgt . Man erzählt sich davon , daß der Bischof die hie¬

sige Anstalt unter anderm Titel und freilich auch mit noth -

gedrungener Berücksichtigung der gesetzlichen Vorschriften ,
als eine Art „ Freischule

" oder dergl . wieder aufieben lasten
wolle .

2 Metz, 7. Juli . Die von uns kürzlich mstgetheilte Ab¬
sicht der Regierung , das Feuerlöschwesen einer gründ¬

lichen Umgestaltung zu unterwerfen , scheint bei der hiesigen

städtischen Feuerwehr auf nicht geringen Widerstand

zu stoßen . Nachdem rämlich bekannt geworden , daß von

Seiten des BezirksprästdiumS darauf gedrungen werve , die

settherigrn nach französischem Muster angefertigten Unifor¬
men der Pompiers abzUändern , beraumten letztere eine Ver¬

sammlung an , um das Verhalten gegen die Anforderungen
der Regierung fcstzastellcn . Ja der auch vom sonstigen
Publikum zahlreich besuchten Berathung wurde einstimmig
beschlossen , auch nicht auf die kleinste Abänderung der Mon¬
tur einzugehen , sondern im Nothfalle lieber die Gesellschaft
«mfznlössn . Daß bei diesem Beschlüsse nicht sachliche Ein¬

wendungen , sondern ganz andere Erwägungen maßgebend
waren , liegt auf der Hand .

8 München , 7. Juli . Zu dem Bescheide , welchen die
l . Regierung von Schwaben und Neuburg dem Ausschuß
der altkatholischen Gemeinde in Kempten ertheilte :

> baß von Seite der weltlichen Regierung der Vornahme der

Mwung in Kempten durch den altkatholischen Bischof
R 'einkenS kein HtndKniß in den Weg gelegt werde ,
bemerkt der klerikale „ Volksfreund

" :
Remter:« wirk sich also als Bischof in Bayern aussp

'elm obwohl er
Sie Anerkennung Sr . MajPit de« Königs nicht gefunden hat und nach
bayrischem Staatsrecht auch nicht erlangen konnte , wenn man nicht
«iner offenbaren Verletzung des verfassungsmäßig bestehenden kirchlichen
Rechte « sich schuldig wache« wollte. Selbstverständlich wird der Bischof
von Augsburg gegen die Vornahme von bischöflichen Amtshandlungen
bnrch einen in Bcy 'rn als Bischof nicht am kannten landfremden Hä-

«etiker den Schutz der bcyrifchen Verfassung anrufen. Lutz wird »brr
Sen Schutz nicht gewähren , wodurch objektiv ganz entschieden unser
kirchliches Verfassung - recht praktisch durchlöchert wird . Sin Verwaltung« -

g <richt«-Hos existirt nicht , gegen ein Mißtrauensvotum der Kammrr

greift Lab »um Schirßzewehr, so daß gar nicht abzusehen ist , wohin
wir aus diesem Wege kommen . ES find geradezu unhaltbare Zustände ,
« rlchr da« Lutz

'
sch« Regiment geschaffen. SS gibt keinen Au- weg mehr ,

am in Bayer« wieder vrrfassnngtmäßigeZustände zu sch. ffen, als den
RLck .ritt des Hrn . v . L .-tz oder Auslösung der Kammer .

-j ĵ - Leipzig , 7 . Juli . Der Kaiser von Rußland
ist heute um halb 12 Uhr Mittags auf dem Thüringer
Bahnhof eingetroffen . Auf dem Bahnhof war eine Ehrcn -

ikompagnie mit der Fahne und der Negimentsmusik aufge¬
stellt . Zum Empfange war das gesummte Offizierkorps
und die

"
Spchrn der Reichs - und königl . Behörden anwe¬

send . Die Stadt war durch den Vizebürgermeister I) r .
Stephani , die Universität durch den akademischen Senat
vertreten . Der Herzog von Altenburg und der Erbprinz
von Altenburg waren gleichfalls zur Begrüßung des Kai¬
sers eiugktrofftn . Der Kaiser von Rußland verließ den

Wagen und unterhielt sich mit dem Herzog von Altenburg ,
dem Bizebürgermeister vr . Stephani und dem Präsidenten
de - ReichS -Oberbaudelsgerichts , l >r. Pape . Nach dem Aufent¬
halt von ungefähr , einer Viertelstunde setzte der Kaiser seine
Reise nach Dresden fort .

-fj - Dresden , 7 . Juli . Der Kaiser von Rußland
Ist heute Nachmittag 2 Uhr , über Leipzig von Weimar kom¬
mend , hier eingctroffen , im hiesigen Leipziger Bahnhofe von
Sr . Majestät dem König uno dem Prinzen Georg empfan¬
gen und nach Pillnitz geleitet worden . König Albert trug
die russische Jägeru . iform . Vor dem hiesigen Bahnhof
war eine ESkasron Kavallerie , auf der Eisenbahn Station
Niedersedlitz und in Pillnitz Ehrenkompagnien ausgestellt .
Nach dem . Dresden . Journ .

" findet in Pillnitz um 4 Uhr
Tafel in Zivil statt und um 6 Uhr setzt Kaiser Alexander
die Reise nach Warschau fort . Der russische Gesandte von

Kvtzebne und zwei hohe sächsische Offiziere waren dem Kai¬
ser bis Leipzig entgegengefahren . Ja Pillnitz wurde der
Kaiser von der Königin , der Herzogen von Genua rmd der

Prinzessin G - org empfangen .

Oesterreichische Monarchie.
SS Wien , 7 . Jutt . Es ist neuesten - viel von der Um - !

Wandlung der bisherigen österreichischen Stlberzölle in §

Goldzölle die Rede . Die Sache ist einfach die , daß für
die Daun der noch laufenden Zollverirägr von einer sol¬
chen Umwandlung selbstverständlich nicht die Rede sein
kann , daß abn allerdings der diesseitige Finanzminister in

Erwägung zieht , ob nicht nach Ablauf jener Verträge die

Goldzille zu etabliren seien und daß er durch Vermittlung
des Grasen Andrassy die betheilgten Staaten schon jetzt
hat ersuchen lassen , die Frage auch ihrerseits zu erörtern .

Frankreich .
^ Paris , 7 . Juli . Der bereits erwähnte Programm -

briez deS Hrn . LLonce de Lavergne , einer der Führer
des rechten Zentrums , ist an einen Wähler seines De¬

partements ( Creuse ) gerichtet und lautet :

Versailles , de« Juli . Sie wünschen zu wissen, lieber Herr ,
was ich von dem Briefe de « Hm . v. Montalivet halte und wa« ich zu
lhun gedenke , gelangt der Antrag Kasimir Perier zur Verhandlung .
Meine Antwort ist äußerst einfach. Ich bin in der Hauptsache ganz
mit dem Hrn . v. Montalivet einverstanden : gleich ihm hätte ich die

konstitutionelle und parlamentarische Monarchie , meine« Erachtens die

beste Regierung, vorgezogcn ; gleich ihm schließ« ich mich , »a diese un¬

möglich geworden ist, der Republik an . Ich habe diese Meinung übri¬

gen- schon zu verschiedenen Malen, namentlich aber anläßlich der Bil¬

dung d,s ersten Dreißiger- Au- schuffeS in einem Expos - , da« im . Cour¬
ier de la Meuse ' erschien, geäußert . Nur in einem einzigen Punkte
weich« ich von dem ehemaligen Minister Ludwig Philipp'- ab. Sc

enthält sich der Erwähnung des vor dem Antrag Kasimir Psrier von
dem rechten Zentrum veröffentlichten Programms , welche« in jenem
in veränderter Form wieder gegeben ist. Ich war einer der Verfasser
diese« Programms und bleibe dem sog. . unpersönlichen Septennat '

t- eu. E« thut mir leid, daß das linke Zentrum es nicht ganz einfach
und ohne weitere« angenommen hat. Vor Allem werde ich für Da«

stimmen , wa« seine Verwirklichung herbeiführm kann , sollte e« aber
von einer Koalition der Parteien verworfen » erden, so werde ich mein«
Stimme dem Avträg Kasimir Psrier zuwenden , der sich nur unbedeu¬
tend davon entfernt . Genehmigen Sie u. s w . L. de Lavergne .

Der Dreißiger - Ausschuß setzte gestern in aller

Gelassenheit ( impsviäom torionl rninao ) seine Verathungen
über da - Dretmänner - Projekt fort und eignete sich,
wenigstens „im Prinzip

"
, den Art . 4 an , demzufolge der

Präsident der Republik für sich allein da « Recht haben soll ,
die Deputirtenkammer aufMösen . Vergebens entwickelten
hie HH . Antonin Lefivre - PortaliS und Lambert -

Sainte - Eroix die Gründe , welche dafür sprechen , den

Präsidenten dieses Recht mit dem Oberhause theilen zu
lassen ; die HH . Graf Daru , v , Ventavon und Mar -

q .üS d ' Andelarre drangen mit der entgegengesetzten An¬

sicht durch . ES nahmen übrigens kaum fünfzehn Abgeord¬
nete an der Sitzung theil , in welcher dieser Beschluß gefaßt
wurde . — Die republikanische Union ( äußerste Linke )
gelangte in einer gestern abgehaltenen Berathung einstim¬
mig zu der Entscheidung , daß die Interpellation des

Hrn . Lucten Brun nur eine die Preßfreiheit an¬

gehende Frage aufwerfe und daß die Partei daher jeder
Tagesordnung ihren Beistand zu leisten hat , welche darauf
hinauslief , den von den Gewalten des Belagsrungsstandes
gemachten Gebrauch zu tadeln . — In Abgeordetenkrei -

sen unterhält man sich von einem scharfen Wortwech¬
sel , der zwischen dem Marquis Ca stell an e und dem Ba¬

ron DecazeS stattgefunden und beinahe zu einem Duell

geführt hätte . „ Alle diese Minister sind Schwachköpfe "
,

hatte Hr . v. Castrllane laut in einer Gruppe auSgernfen , in

welcher sich auch der Baron DecazeS , der Bruder des Ministers
des Äußern , befand . — Und mein Bruder ? hätte Baron

DecazeS in gereiztem Tone gefragt . — „ Ich mache keine

Ausnahme
"

, hätte Hr . v . Castrllane erwiedert . Der Baron

schickte dem Marquis seine Zeugen , aber seitdem hat man
von dem Handel nichts mehr gehört und so dürfte derselbe
gütlich beigelegt sein .

AuS Versailles haben wir bis zur Stunde , 5 Uhr ,
nm eine Fluth von Gerüchten und eine ganze Kollektion
von Tagesordnungen , welche von den verschiedenen Par¬
teien io petto gehalten würden . Wie verlautet , hat dis

Jnittativkowmission , nachdem sie in aller Eile den

Herzog v. Broglte gehört , den Beschluß gefaßt , den An¬

trag deS Herzogs Larochefoucauld - Bisaccia auf
Wiederherstellung der Monar chtefürverfassungswidrig
zu erklären ; sie hat ferner Hrn . DaguenL beauftragt ,
schleunigst seinen Bericht anfzusetzer , so zwar , daß derselbe
noch heute auf den Tisch des HauseS gelegt und der An¬

trag gestellt werden könnte , in einer auf Donnerstag
anzuberaumerden Debatte über diesen Gegenstand und

gleichzeitig über die mir demselben verwandte Inter¬
pellation Lucten Brun zu verhandeln . Diese ganze saubere
Kombination ist ein Manöver des rechten Zentrums ,
darauf berechnet , die Allianz zwischen den Royalisten und

Republikanern zu sprengen . Selig die Regierung , welche
die Zweideutigkeit zu ihrem Lebensprinzip macht . Da¬

zwischen wird zwischen den beiden Centren mit erhöhter
Dampfkraft fortunterhandelt , doch scheint das linke Zen¬
trum diesmal den Vortheil seiner Position nicht so leich¬
ten Kaufs aus den Händen geben zu wollen . Nach den

letzten , dem „ Tewps
" zugehenden Nachrichten hätte es sich

über folgende Tagesordnung geeinigt :
Die Nationalversammlung, m Erwägung, daß da« einzige Mittel,

da« Lar d vor des Wirkungen de« Hader « der Parreie« zu bewahren ,
darin besteht, daß Frankreich definitiv; r- publikanische StastSeiririch -

tungeu erhält , und daß die durch da« Ges . tz vom 20 . November dem

Präsidenten der R publik übertragenen Gewalten organifiet werden ,
geht zur Tagr- ordnung über.

Bei Beginn der heutigm Sitzung verhandelte die Na¬

tionalversammlung verabredeterwaßen über die noch
restirenden Bestimmungen des Ge meind e - Wahlgesetzes .
Da - HruS schenkte den Rednern ( Chab ol, Briffsn , Clcp ' er )

begreiflicher Weise nur geringe Aufmerksamkeit . Die Tri¬
bünen sind trotz der herrschenden H tze überfüllt und das di¬

plomatische KorpS ist vollzählig auf dem Platze . Zahlreiche

Neugierige harren an den Eingängen des SchlvßtheaterS ,

welche von Nicht - Abgeordneten nar gegen VorwekS einer
Legitimation überschritten werden dürfen .

Der Herzog von Au male ist von Besaocon und Graf
Chaudordy von Bern zur heutigen Sitzung eingetroffen .
WaS den Herzog von Aumale betrifft , so wird er eventuell
gleichwohl nicht umhin können , sich der Abstimmung zu
enthalten , da man doch unmöglich annehmen darf , daß ein
Prinz der so „ aufrichtig versöhnten maison äo krsoos "

die Proskription eines Manifestes des Roy durch sein Vo¬
tum gutheißen möchte oder daß andererseits ein aktiver
General gegen seine Regiemng stimmen möchte . — Der

„ Ordre " meldet , daß Hr . Raoul Duval nächste » Mitt¬
woch einen Antrag auf Auflösung der Nationalversamm¬
lung einbringen werde und daß er für diesen Vorschlag auf
die Zustimmung der bonapsrtistischen Abgeordneten rechnen
könne .

Badische « hrovik.
§ Heidelberg , 7. Juli . Am Freitag findet nach längerer

Unterbrechung wieder eine Versammlungdes Protestanten vereint
statt. Aus derselben wird Hr. Professor vr . Holtzmann einst»
Bortrag über , da« letzte Jahr in der protestantischen Kirche Deutsch¬
land «' halten und so seinen zahlreichen Verehrern noch einmal die
hochnwünschte Gelegenheitgeben , ihn öffentlich sprechen zu Hörer. Daß
er r« gerade an dies« Stelle thun wird, ist doppelt erfreulich , denn es
ist damit klar genug au«zesorochcn , daß sein Verhältniß zum Prote«
stautenverein durch die Berufung nach Straßburg keinerlei Veränderung
erfahren , sondern vielmehr die freisinnige Geistlichkeit und der freisinnige
Protestantismus nach wie »or einen kräftigen Rückhalt an ihm staden
« erden. — Eine jüngst erschienene Schrist , . Chronologie des Leben»

Jesu' , von einem sehr thätigen und begabten Dozenten unserer theo«

logischen Fakultät , Hrn. Licentiat Sevin , erfährt in der heutigm
»Heid. Ztg.' eine sehr ehrende Kritik , in welcher besonders der Much
des Hrn . Verfassers hrrvorgehoben wird, offen mit einem Resultat her»
vorzutreten , welche« von der traditionellen Ansicht weit abwricht . Die
ringeflochtene Bemerkung , daß die Vorlesungen de« jungen Gelehrten
stark besucht seien , ist vollkommen begründet , so « eit als überhaupt
hier von stark besuchten theologischen Vorlesungen die Rete sein kann»,
wo selbst einzelne Professoren dieser Fakultät wegen zu schwacher Be-

theiligung kein Colleg lesen können. — Nachdem da« Gesuch der hie¬
sigen Mnsenm - gesellschast um Gestaltung der Ausgabe von
> n porteur . Obligationen zu Bauzwecken von Großh. Ministerium des

Innern abschlägig beschieden worden ist , wurde der Versuch gemacht»
ob die nothwendigea Gelder nicht durch auf den Ramm lautende , mit
5 Proz. verzinsliche Schuldscheine aufzubrtngen sei und zu diesem Br»

Hufe privatim L ste» in Zirkulation gesetzt zu vorläufiger Subskription
bi« zur Höhe des zunächst in 's Auge gefaßten Bedarf S von 84000
Mark. Dabei hat sich schon jetzt eine beträchtliche Ueberzerchnuvg er¬

geben . Von einem früheren Gesrllschast- anlehen find noch 21,000 fl.

unbegebcn , welche mir obigem Betrage zusammen die überhaupt vorge¬
sehene Summe von 120,000 Mark ergibt . Bon der beabstchtigtm
Heimzahluvg de« R - steS einer früheren Anleihe vom Jahr 1863 soll
nun Umgang genommen und überhaupt der ganze neue Finanzplaa
einer auf nächsten D :enstag berufenen auß-cordentlichen Plenarver¬
sammlung zur Berathun, und Beschlußfassung unterbreitet werden.

H : Mannheim , 8. Juli . Wenn auch etwas verspätet , stierte»
die hiesigen und LudwigShafeoer Buchdrucker, soweit sie in der Gesell¬
schaft „Typsgraphia' vereinigt sind , vor einigen Tagen in den Räu¬
men de« BadenerhofeS in höchst gelungener Weise da« Johanni « »

fest , unter Mitwirkung zweier hirsi. rn Gesangvereine. — Der B «r«

waltungSrath de« Großh . Instituts erließ eine öffentliche E klä »

rung gegen die in der . Neuen Bad. Landeez '.g. ' und der » Vojsischea
Ztg." erschienenen nachtheiligen Berichte , welche er al« aus Unwahr¬
heit und Entstellung beruhend bezeichnet. Gleichzeitig verwahrt er die
neue Borsteheriu , deren Wirksamkeit al« eine im höchsten Grad wohl»

lhätige und segensreiche bezeichnet wird , gegen die in jenen Art k-l»
ihr gemachten Borwürfe. — Die Sammlung von Beiträgen zum
Denkmal für August Metz , welche gelegentlich einer Versammlung
der nationale» und liberalen Partei startsaird, ergab 75 fl. 18 kr.»
welche an den Landtags Ab .eordnet .u vernducg abgesandt worden find.

O Baden , 7. Juni . Ja Folge Vereinbarung de « . Internatio¬
nalen Klub »' unt dem Kuikomt. s kan » jetzt ans dem Rennplatz - z»
Iffezheim mit den Apparaten de« Jntecnalionalen Klub« durch da»

ganze Jahr hindurch an bestimmten Tagen ein Taubenschießen
gehalten « erden, ohne daß man aus die bestimmten Festtage im Setz »
tember beschränkt wäre . Der Schütze braucht sich nur durch zw -- M t»

glteder de« Klubs einführen zu lassen und für den ersten T z de»
Schießen« 20 Mark und für den zweiten Tag 40 Mark zt. rizahten .
Während de« Juli stabet jeden Sonntag ein Taubenschießen statt. Auf
wie lauge di« du ch obige Zahlung erwirkte Berechtigung dauert , ist
in dem betreffende» AuPchretben nicht gesagt.

Es hieß neulich, unser Biolinsolist Cstllag habe seinen hiesige»
Kontrakt gekünngt. Ist diese « richtig, s» müßten wir e« im I itereffe
de« hiesigen Kurorte « und in seinem eigenen I tereffe nur he rauer».
Jcher , der den vergangenen Winter hier zugebracht hat , weiß, w e sehr
die von Efillag gegründeten und geleiteten Quartettsoireea zur >er ege»
neu Entwicklung de» musikalische« Sinne « und dabei zur Belebung
und Unterhaltung während der langen Wmterzrit beizetrazea Hab «»»
Die Quartette ließen an Fernheil der Auiarbeitung und Richtigkeit
der Austastung nicht- zu wünschen übrig , und als Solist ist Efillag
ein Künstler von umsaffendftem SL fsin und auSgebildetster Technik.
Warum aber die Aufkündigung er folg « , kö-inen wir kaum verstehen̂
Zwar geben wir zu , daß ihm Manche« in seiner htefigcn Stellung
pr wünschen übrig bleibt , « der wo gibt e« einen Ort . wo r-icht An¬
deres und noch viel mehr für ihn zu wünschen übrig bliebe . Derselb «
ist hier vollständig , wie er e« verbient . a„e kaum und hat wie nir¬
gend« Gelegenheit , vor einem dankbaren Publikum immer neue Aner¬
kennung zu finden . Diese « letztere Moment , da« so vielen Künstlern
fehlt , wobmch so Biele schon in Mißmut!, verloren ginge «, sollte
Efillag nicht außer Acht lassen. IS die Sommerzeit auch nicht sehr
geeignet zur Wirksamkeit im Q rartrtsaale, so hat er selbst ja hoch¬
schon Anlaß genug gehabt , zu b, »rächte», wie sein Solosyiel im Kio«k
die Lustwandelnde» zum andächtigen Siillehalten vrraulatzt , ihm immer
neue Bewunderer, « führt und seinen Namen tu weitk» Fernen be¬
kannt macht. H ffen wir, daß er sich zum Bleiben veranlaßt fühlen
möchte.

« Ofscuburg , 8 , Juli . H ule Nacht halt:« wi.- auf eine f. st.



irvpischr Hitze , die in den letzten Tagen st5 bi? zi einer Höbe von
27 ' Rs umur im Schatten »erstieg , «ine ziemlich starke Abküh¬

lung bereu Folgen stch diesen Morgen in angenehmster Weise geltend
mache ». Unsere S adi war gest^n Abend ganz von Gewittern
»wftilli ; dies« finden um 11 Uhr an sich durch die grellsten Blitz: ge¬
fotzt von den stärksten Dximrichläzen auch den Schlafenden bemerktich
zu machen ; da? großartige, aber furchtbare und bisweilen schreck :« -
Erregende Nrturschauspiel dauerte zwei volleStunden und zwar
io der 'Weise , daß über eine halbe Stunde lang da? ganze Firmament
ohne Unterbrechung buchstäblich sich in einem Feueimeer besand. ES
fchiini wiederholt in einiger Entfernung vs» unserer Stadt eingeschla¬
gen zu baden ; di« dadurcĥ verursachte Luftbewegung war so stark, daß
sei

' st solid gebaute Häuser m ihren Fundamenten erzitterten. Die in
Zwischenräumen erfolgten heftigen, vou orkanartigem Sturme begleite»
tm Regengüsse thaten dem bereit « wieder sehr trocken gewordenen Erd¬
reiche außerordentlich gut. Überhaupt gestehen unsere Landleule so¬
gar s>lbß z >, daß die Witterung der letzte» Zeit ganz nach ihren Wün¬
schen sei und «in sehr gute» Jahr bringen wüste.

g Offenburg , 6. Juli. Morgen wird Sr. M jestät der Kai¬
ser auf der Durchreise nach der Insel Mainau unsere Stadt berüh¬
ren. Ders- lbe Hai bei Hrn . Restaurateur M yer. den vor einiger Zeit
auch Se. König!. Hoheit der Großherzoz beehrte, ein Frühstück bestel¬
len lasten.

Freiburg , 6. Juli. (Fr. Ztg .) Dem Vernehmen nach hat stch
der Sludiree de , distea Gegner Ludwig Wesch au« Rastatt bet dem
Schlägerduell vom 19 . Mai d. I . da- Lebe« eingebüßt hat , heute in
der Person de « Leopolo Greppin sluä . wsä . aus Delsbrrg — Kan¬
ton Bern — freiwillig vor Gericht gestellt , ist aber nach Erlegung
einer Kaution von 2000 fl. auf freie » Fuß gesktzt worden.

-lb- Vom Oberrhein , 6. Juli. Dieser Tag« fand dem Ver¬
nehmen nach in Basel die Eröfsaung de« neu angelegten zoologi¬
schen Garlerr « statt. Der Einrichtung desselben , die sich den
Thiergärreu von Berlin , Köln und Frankfurt a. M. ganz wohl an
die Seite stellen darf, wird allgemeine« Lob gezollt . Der Park ist
sehr ausgedehnt, die Grupptrung der einzelnen Thiergattungen durch¬
aus zweckmäßig . Die Kapelle de« 4. bad. Infanterieregiment» Nr. 112
hat , wie wir hören, am verflossenen Samstag ein großes Konzert
fti dem zoo

'
ogischen Garten zu Basel zur Ausführung gebracht.

Die Reife d «r Feldjrüchte wird andauernd durch die Witterung «-
verhällniss« begünstigt und verspricht man sich insbesondere vou den
schweren Getrerdesorlen, wie Weizen uud Gerste , eine ergiebige
Ecnlc , so daß die Annahme eines im nächsten Monate schon eintre¬
tenden, erheblichen Rückganges der Frucht - (wie auch der Fieischpreise )
wohlbegründei erscheint . Eine gute Ernte wird auch ohne Zweifel
förderlich aus eine B-sserung der iudustrtelle » Verhältnisse
rinwirkcn, deren theilweisr Strckung keineswegs von der politischen
Unsicherheit, sondern vielmehr von der zu sehr gesteigerte » Produktion
in de» Jahren 1871 und 1872 und der hiedurch entstandenen Ueber-
fülluug der Märkte herzmühreo scheint.

Der Holzhandel nach der beaachbarten Schweiz ist stets sott
lebhaft und da« 4fußige buchene Scheiterholz wird daselbst gegenwär¬
tig mit KO bi« 63 Fr. per Klafter , da« 2 '/,f»ßige Brennholz mit 42
Li« 43 Fr. per Klafter und da« 1 Meter langt buchene Scheiterholz
» it 54 bi« 56 Fr. per Klafter bezahlt.

Vermischte Nachricht««.
— Berlin , 5. Juli. Die heute erschienene Nr. 1 d«s »Bil«

dungtverein « '
, der Zeitschrift der „ Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung *
. bespricht die merkwüroige Tpatsache , daß so ebeu ein

*
Franzose, Benjamin R » mval . .seinen Landsleuten in einem zwei,
bändige» Werke (Vours ä'Seouowis xolitigus ü I'usage äss ouvriers
et äss artisrws xar Loirulro - Vslitrsed . karis. 6uiIIaums st
Lie., 1874 . 2 Vol . S §res.) «ine Uedersetzuug der Kapitel zu «ivrm
deutschen ArbeiierkakckrSmuS von Schulze-D l ' tzsch nebst einer Dar-
stellung de « Leben « und Wirken« und der Erfolge desselben darbietet,
uud stch dabei nichr scheut, Schulz?« Stellung zu nationalen Fragen ,
insbesondere Frankreich gegenüber , ohne Phrasen , ohne Leidenschaft ,
mit männlicher Würde zu erörtern. Jedenfalls iS Hrn. Rampal'S
Publikation ein Beweis , daß F .ankeeich nicht ausschließlich die Beute
von Ultrawvntanen , Sozial - Dewokraten und Chauvinisten ist , sondern
daß e« daselbst auch noch Männer gibt , welche zur Verbreitung von
wirth'chaftlicher Aufklärung und Bildung sich ohne Scheu vor ihren
rachedürstigcn Landsleuten deutscher Muster b- dienen .

— Dieser Tage starb in Düsseldorf ein Stück lateinischer Gram ,
w at i k, der königl. Baurath, BerriebSinspektorNuguus Nerximus
stlajor , der Sohn eine« jedenfalls originellen BaterS .

— Eine der lltzteu Nummern d-r in Marirnburg erschei.
«erden „Nogatzeimug * enthält folgende Todesanzeige : Den
16. Juni er., Bends 8V, Uhr, entchlief nach kurzem und sanftem
Leiden unsne vrelgeliette Mutter und Großmutter i« KS. Lebensjahre,
die Wittwe N. N ., weiche Blutegel gesetzt hat. Blutegel setze ich wei¬
ter. Ihre tiefbetrübte Tochter N. N.

— Au « dem Rheiagau , 5. Juli . (Fr. I . ) Die k. k. Wein-
Lau -Akademie z» Kloster -Neuburg (welche die berühmteste« öavlozi -
sche» Korhphärv » wie Frhr. v . Babo , Professor vr . Zuchristan , Pro¬
fessor l >r. Rößler u. A. zu ihren Lehrkräften zählt) hat dieser Tag «
einen ihrer besten Eleven, Hrn. Ernst Fürst au» Pettau , den Sohn
eine« der größ m Weivproduzenteu und Wrinhändler de» österreichi¬
sche« Kaiserstaste«, nachdem derselbe seine akademischen Studien a sol-
« irt und ebenso erfolgreich einen längere» praktischen Sursu» in her
Wein - Großhaudluns von Franz Leibenfrost (,em Verfasser de« offiziel¬
len österreichischen Wem- LuSst-llungSber cht «) zu Döbling bei Wien be¬
standen hat , zu seiner letzten Ausbildung an Hrn. A . Wilhelms
,u Hattenheim verwiesen . Anlaß dazu war die von L tzlerem aus der
Wiener Well- Ausstelluuz dvkummtirte hob« Stufe der WUnkultur und
ganz besonder « der Kellerwirthshast. — Wir find in der Lage , die ganz
erfreuliche Mtttheilung machen zu können , daß die Aussichten auf einen
quantitativ wie qualitativ günstige » Herbst sich vou Lag zu
Dag steigern . Die BlÜihe ist überall vortrefflich verlaufen , in den bes¬
seren und besten Lagen ungemein ra !ch ; in RüdeSheimer Berg war
dieselbe schon vor Johanni durch. Die Fruchtansätze find so massen¬
haft , wie sich unser « Wmzer seit 1811 nicht« Sehnliche« zu entsinnen
wrfien ; dabei find die Beeren großen Lherlo schon recht aufthultch .
Zu wünschen blieb« für di« nächste Zukunft einiger warm« Regen ;
dir Erde ist in Folge de« trockene» Winters allzu wasserarm , und e«
wird durch diesen Mangel an Feuchtigkeit eine« Entwicklung de» schöne»
starken Holz?« ausgrhalten. Für diese« Jahr aber dürste , wie gesagt ,
» rch den vielen Mißernten endlich wieder einmal ein „Treffer* zu er¬

warten sffn , wo« besonders für dis Konsumenten der Tisch « und Mit -
t -lweine von Bedeutung ist indem hieran vo :zug «wei !e Mangel herrscht .
Feinere, edlere Hochgewächfe , welche schon wegen ihrer enormen Preise
ein beschränktere « Absstzzebiet haben, dürfte» sich bei unseren großen
Weinhandlungeu noch in geoügender Anzahl vorfi rdm.

— Mainz . 7. Juli. (N . Frs. Pr.1 Vor unfern Afstse « wird
ia Bälde ein Fall verhandelr werden, der sich zu einer eauss osledre
ersten Range» für unsere Stadt zuspitzen dürfte. Am 18. Apr. d. I -
brannte bekanntlich eia Lagerhaus der Hess. LadwigSbahn dahier ab,
in welchem sich für etwa 300,000 fl . Maaren befanden. Von dem
Verlust stad außer einigen »ichiverficherten Privaten eine Rethr Ver¬
sicherungsgesellschaften betroffen . So machte gegen die . Providentia*
der Nneeifibrikant k . . . » dahier eine Entschädigung von 18,000 fl.
geltend. Als er jedoch dem betreffenden BcrfichrrungSbeamten den
Nachweis seines Schaden» au« seinen Büchern uud Papieren führm
wollte, entdeckte dieser css nbare Fälschungen. So waren Fakturen ge¬
ändert und vor die Zit des Brande« darin , im Lagerbuch fehlten elf
Blätter w , kurz ein versuchter Betrug lag klar zu Tage. Die Gesell¬
schaft wie - die Forderung in Folge d-ss -n ab und versnlatzte zugleich
dir Staatsanwaltschaft zu einer Einficht der Bücher , welche Haus¬
suchung , Beschlagnahme der Papiere und Verhaftung de« K. im Ge¬
folge batte . Im Verlauf der Untersuchung stellte sich heraus , dcß
derselbe sich von der Frau eine» seiner Makler vuter dem Vorwand ,
daß er eine Rechnung verloren habe , leere Rechnungsformulare hatte
geben l- ssen, die er alsdann mit großen Posten auSsüllte, und ein an¬
derer Makler meldete sich freiwillig und bekannte, daß er de« K. auf
seinen Wunsch über einen Posten Waare ein« bedeutend höhere Faktura
vuSg: steÜt habe, wa« Alle« darauf hinwir « , daß es auf einen Betrug
gegen die „ Providevtia * abgesehen war. Aber e« fanden sich auch bald
Momente, wklche darauf hinwiefen, daß K. da« Lagerhaus selbst in
Brand g«steckt habe , und wird die diesbezügliche Untersuchung Nä¬
here « hierüber ergeben . In den letz!« : Tagen hieß c« nun in ver¬
schiedenen Blättern , dir „ Providentia * Hab: die Klage gegen K.
fallen lasten , und «i« Frankfurter Blatt fügte hinzu, „weil die Beweise
nicht zu erbringen gewesen ftien" . Dem ist aber nicht so . Di« Gesell¬
schaft hat überhaupt keine Klage erhoben , kann also auch keine zurück -
nchmen. Die Untersuchung ist von Seiten der Staatsanwaltschaft ein-
geleitet , wird sowohl in Betreff de « Betrug » wie der Brandstiftung ,
welche eng zusammenhängend erscheinen , energisch fortgeführt . K,
welcher noch gefänglich eingezogen ist, hat sein Falliment angezeigt und
bietet bei einer Passion von etwa 30,000 fl . seinen Gläubigern 40
Prozent , doch ist selbstverständlich vor gefälltem Urtheil an ein Arrange¬
ment nicht zu denken.

— Da» Germanische Museum in Nürnberg hat den deut¬
schenSchuhmachern ein seltene« Privilegium ercheilt. Die Schuh¬
macher hatten bekanntlich zu Ehren de« Han«- LachS- Denkmal « einen
goldenen Eichenkranz gestiftet und denselben dem Germanischen Mu¬
seum überlasten. Au« Erkenntlichkeitfür diese» werthvolle Geschenk hat nun
die Verwaltung de« Museum« dm sLmmtlicheaSchuhmachern Deutsch¬
lands nebst ihren Gehilfen für ewige Zeiten freien Eintritt gestattet.
— Die Kaiserin hat dem Museum neuerdings wieder 500 Gulden,
und der Kaiser bereit« vor einiger Zrit 1000 Gulden zukommm
lasten.

— Am 2. IM fanden in Dresden mit dem von Friedrich Sie¬
men« zur . Letchenverbrennung * erbauten Regenerativofen weitere
Versuche statt. Dieser Ofen besteht bekanntlich au« zwei Kammern ,
bereu eine « it Chamvtteziegeln ausgesetzt ist, welche durch erhitzte « Ga«
und Luft bi« zur Weißglühh tze gebracht werde« ; die andere derselben
ist in zwei Abteilungen grtheilt, ein« obere , in welche vermittc .st Rol¬
len der Sarg bineingeschoden wird und in welcher der eigentliche Pro¬
zeß vor sich geht , und eine ender« durch einen Rost mit jener verbun¬
dene , in welche die Asche herabsällt. Der Prozeß selbst besteht zunächst
in einer AuStrvckaung de- Kadaver« durch erhitzte - GaS ; ist die« v»l-
lendet, s» wird da« weitere GaSzntreteu verhindert und die zusawwen-
getrocknete Mumie durch bis gegen 600 Grad erhitzte Luft unter Zu¬
satz vou V, Ga « verbrannt . Weser während noch nach derselben ist
auch nur der geringste Geruch oder Rauch wahrzuuehmen. Die er¬
wähnte» Versuche wurden mit einem 200 Kilogramm wiegenden
Pferdekadaver gemacht , welchen man 4 Uhr 35 Minuten in den Ofen
einschob und der gegen 7 Uhr vollständig verbrannt war . Nur Asche
und weiße Knochmreüe im Gewichte vou 12 Kilogramm waren übrig
geblieben und so der Versuch zur vollkommenen Zufriedenheit der An¬
wesenden ausgefallen. Unter Letztere« bemerkte man die HH . General¬
arzt vr . Roth , B zirkearzt vr . Niedner , M-dizinalrath vr . Küchen¬
meister, Geh. Hofrath vr . Schlömilch, Proftsfor Schmidt und eine
Anzahl anderer wifsesschafilichrr Aulortiä m. Nach der Letzteren Aeußr-
rungen dürste die Verbrennung e uer Menschenleiche eine Zeit von
etwa« mehr all einer Stunde beanspruchen .

— Der eiserne Ehrenbürger - Brief der Stadt Ehem >
» itz ist in diese« Lagen dem Fürsten Bismarck in Berlin über¬
reicht worden. Derselbe , sehr kunstvoll gearbeitet, trägt auf der feinen
gußeisernen Schnftpiatte die Widmung-worte : „ Sr . Du>chlaucht dem
Fürsten v. Bismarck K nzler de « D. Reiche« , der sich durch sein mann¬
haftes Eintreten in den Kamps gegen die finsteren Pläne römischer
Herrschbegier von neuem als der ueermüdltche Vorkämpfer für Deutsch¬
land« Einheit und Größe bewährt hat , ist zum Zeichen tief empfun¬
denen Dankes da« Ehrenbürgerrccht unserer Stadt von un« erlheilt
worden. Chemnitz de-! 26. Februar 1874 . Der Rath der Stadt
Chemnitz . Müller , Bürgermei irr. Die Stadtverordneten . Melzer ,
Beisitzer,« ! .*

— Dienstag F üh vergiftete sich in seiner Wohnung in der
Wiener Josesßadl der Kvmpwinst Ignaz Fretberger. Ehe er den Selbst¬
mord aus führte, verbrannte Freiderger fein ganze« Vermögen , welche«
au« 40,000 fl . i« WeitLpop nen und einer auf 3000 fl. lautenden
Le,enS>Affekmavzp»lic« bestand . Fnuilienzwestigkeiteu sollen die That
nach sich gezogen haben.

— Die Küst nvächter de« Mitte lme eres im südlichen Frank
reich zeigen seit einigen Tagen das V^küberziehen (in der Richtung
von Westen »ach Osten) von ungeheuren Smdelle .-izügrn an . Diese
Legionen von Fischen bedecke« im Meere eine T reck: von mehreren
Kilometern. Den vorübersahrenden Sch ff n bieten dieselben ein unge¬
wohntes Schauspiel dar. Hinter düsen kolossale» Massen lebender
Wesen zieht eine A zahl Sreungeheuer her , die sich die kleineren F sch.
lein hrraursnchm und st : zu Tausenden zermalmen. Diese Züge find
für die Stravdbcwohmr die Qrelle iyrc « Wohlstandes. W,S der
Häring für die Noedsce , ist die Sardelle jür da« Miltclmrer. Dir
frische na» gesalzene Sardelle bildet in den betreffenden KLstmstrecken
ein hauptsächlicher Lebensmittel und rinrn sehr gesuchten Exportartikel .

Nachschrift .
s Leipzig , 7. Juli. Ein Erlaß des Justizministers

an das hiesige Handelsgericht ordnet an , Laß di« amt¬
lichen Verfügungen des letzteren bis zum Schluß des Iah-
re« nicht im jetzigen Amtsblatte, den „ Leipziger Nachrichten",sondern wieder im „ Leipziger Tagblatt"

, dem früheren
Amlsblatte , ir.serirt werden sollen .

-j- Versailles, 7. Juli , Abends. Die Nationalver -
sammlung beendigte in ihrer heutigen Sitzung die Bera-
thung de« Munizipalwahb Gesetzes , wobei die Erforderlichkeit
eines zweijährigen Domizils für die Wahlberechtigung be¬
schlossen wmce ; die Diskussion der Interpellation Lucien
Br un ' s wurde auf morgen vertagt.

j- Paris , 7. Juli , Abd«. Betreffs der Stellung der
Interpellation Brun herrscht noch immer zwischen den ver¬
schiedenen Gruppen der Republikaner ein großer Zwiespalt
der Meinungen . Das linke Zentrum will nicht mit der
äußersten Rechten stimmen , hoffend, daß es dafür von dem
rechten Zentrum die Zusicherung erhalten werde , später für
den Antrag Pecier zu stimmen .

-j- Belfast, 7. Juli . Da die hiesigen Spinnereibcsitzer
die Arbeitslöhne um 10 Prozent herabsetzen wollen ,
haben etwa 30,OM Arbeiter seit gestern die Arbeit einge¬
stellt. Die Spinnereibesttzer haben daher beschlossen, die
Werkstätten nach 14 Tagen vollständig zu schließen .

's Reu -Aork , 7. Juli. Die Cheyenne - , Comauche - und
Iowa - Indianer drohen , 3000 Mann stark, mit Krieg.
Die Regierung hat Truppen gegen sie adgeschickt.

Hamburg , 2. Juli . jDa - der Hamburg -Amerikanisch « Paket«
fahrt- Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampsschift „Holsatia *. Kapitän
BarendS , welche« am 17. v. MtS . von hier und am 20. v. Mt«,
von Havre abgegang-n, ist nach einer Reise v m 10 Tagen 11 Stür¬
ben am 1. d. Mrs. , 5 Uhr Morgen», wohlbehalten in Neu - Uorl
angekommen.

Kraukfartrr Kurszrtr ? l.
(Ne settzcdrmktes Kurse find vom 8 , die übrige» vom 7. IM .)

« tqqtspqpte « .
OtLißW 4-,? /, Obligatio ». -
Nc de» Obligationen 105

n 8' /,' /,Oblig.
'
v.1842 92'/.

Bayer» 4^,,«/« Obligat. iOL
. . 97' /,

Württemberg 50/g Obligattrn. —
- -

Nsfisn Obligationen 98' ,!Gr. Hessen 4"/o Obligationen 98 ' /,
Oesterreich . 8/ - Lilberreute

Zins 4-/,o/g 61' /.
, so/ Papierreste

Zt -Ä 4 ' /. «/« 63' /.

Lurr« . t -.L- ol. t.Fr . tnü', ^ —
bürg 4«,

-- . i.THK210Ssr —
Rußland 5°/,Oblig . v. 1870

-e a 12. 101
. d«/v dto. v. 18^1 L9 -,,. dto. v. 1872 —

Schweden 4 ' /,°/g dw. i. Thlr. 98' /,

»88 «r v. 18 « « 97' /,
„ « °/s dto. L888r

vou 18 «« 102
. 5°/- dto. 1905

^ (^,« r v. 18S4 98'/,3°/g Spanisch: 18
Bolle sra>». Remte 98

Aktie« s »d Prioritäten «
B «difch« iBSSk . . . —
Uraskf . Bankverein 80' /,
Deutsche VereinSbask 90' /,
Provilljiawiskonto 8 t »/.
Darmftadter Bank 362 ' / .
OesterrRatiosalvask 1028
Württemb . BereinSbank 137
Oesterr . Kredit -Aktie» 23 ' ,Mitt .derrtsch.Kred .Ba »k 100' /.
Rheinische Kreditbank 99',,
BaSler Bankverei » 88» ,
Brüsseler Bank 1O0
Berliner Bankverei » 82 ' ,
Etntt - arter Bank —
Deutsche Effektenbank ll4 ' «
Oektr .-ventfchr Bank 82
4' /,°/o bayr. Ostd . ü 200 fl. 110 '/^
4' ,. -./,, pfäh.Mardahn500 fl. 120
i»o/g Hess. Ludwigsbahn 135 '/«

Oberheff. Eisnb. 350 fl. 77' /,
- str . Frz .TtaatSb . g2v

„ Eud -Lowbard. 139
Nordwestb .-Ä. 171' .

S >--o« ttfab .Eifenv . ü200ß. 22t ' ,
b°Mud .Eisnb^ .« 200fl. 162
-Lv/̂ Böhm .We>tb .°A. 200fl . 218
K« '.Wez.A«s.Kise»hah « 209 ' /.

5' oMLHr. Grenzb̂ Pr. i. S . —
i>°,gBSHm.Westb..Pr . OSilb. 95
b»/Misab.B.>Pr . i. S . ' - «» 86 ' /.5«/o dw . . ». »« . 84
5°/g dw. sieuerfr . neu« , 88
5°/g dw. (Neumarkt-Rird) 89-/,
bo/o Donau-Drau k4 ^/,

Frz .-Jof.-Prior. 93 >/,
5"/gKronpr.Rud.-Pr . v. 67/68 85 ' /,
L"/bKronpr.Rudolf-Prw.1868 84 ' /,5^ östr .»trdtostb .Pr .t.P . 87ft,5°/» . . vt . S . 74 ' /,
Vorarlberger 82' /,5< Ung- 2stb.-Prior. i. B. 61 ,
5"/oUngar.Nardostb.°Prior« 6b ' /,
5«/oUngar.- Galiz. 73 ' ,
Ungar. Eis.-AiL 73
5«/Kstr.Süd-8omb .-Pr .i.KLe. 8t » °
Aö,Mr .Eüd.L»» h^ . 43, .
5' /Merr .SlLllt »b.-Vr. r-6 ' /.
3 ' /uösterr.StaatSb .-Pr . 63
30/Morn .Pr ., Li». 0. » » r- 86 '/,
5°/aRheinische HhpsthckendMs

Pfandbriefe 101
Mo . 9« »/.
6^s Pacific Central 77 ' /.
6 '/z Couch Missouri LO-

j,

Unlehensloos « «nd Prämienanleihe « .
Cöln - Minden « 100 - Thir. > 800 se

99 ' ,
Bayr. 4«,

'
„ Prämim-A«!. —

Badische4' /, dtr. -
, 35-fl.»8oose . —

Bra-mschw . 2v-rhlr .-Lsose 22 ' i,
Gwßh. Hesfischc 50-A..Loos-

„ „ 25-fi^ . —
SoSh-ch-ÄunzmhausrnLaos , 15' ,

Oeßr 4' /g25s --fi^Zosst ».1854 98
. ö°/M »st.. „ PLLS0 1VS' /,
, 100-fl.-Losse von 1864 159 » ,

Ungar. Slaawwvfe 100 fl. 89' /,
Raab -Grazer 100. Thlr.-Loose 80 ' ,.
Schwedische 10-Thlr.»Loose 15 ' /,
Finnländer 10-Thl:>-koosr 110g
Meininger fl. 7. 8'

,,
1°/a Oldenburger TAr^ ^ »L 40' ,

Mechfelknes « » Geld nnd WiNe«
8« «H»N IPPfd .Et. ch «/v it8'/,
Parts » VVSrr ». « «,» tz« ' ,.
Wie » litt » st. Lstr.W. W/« 105' /,

HollSnc . 10-fl.-St . jt. 9.45- 47
Ducarcn . . . , 5/32—34
S0 .Fra »cS.« t - . 925 '/, -N ' ,»
Engl. Soverc-.qnS , 11.51 k3
Kusfische Imperial . 9.42—44
Dollars in Gold , L2! ' /,-A ' /,
Oollaccoupon . . »

Nisamts . . . l.S . 3'/,
Preuß -Friedrichsd'or fl . —
Pistolen . . . . 9.S4 - 36

Tendenz : fest.

« Sri«. 8. Juli. Kredit 134", , St-uuSbahn 86 '/, .
Lomba-tt» 79 ' /, . S2r Nmmlauer - , SO« Lc<- ,e Srvmeiner Exv -
zier —. Lenvuiz : —.

Wtorrr BSrse . 8 Juli. Sredltakrim 226 .25 ,— , Lvmbsrv-u 133.— , Anglsbank , 54.- , Napolrmsd'r.-r 8.93,Leadvyr aniwirt.
Ren-Pork. 8 Juli. Sold (Schluß!« ») 109'/,.

« eiirr« H« wels»»«j,richte» in d« BrU«, « « «tk L.

Beramwortlicher Redakteur,
Paul Kretzschmar .



Todesanzeige.
H.226. Baden . Ich

erfülle hiemit die traurige
- Pflicht , das heute Mittag

1 ' /« Uhr nach langem Leiden er¬
folgte Ableben unserer theuren
Mutter , Schwiegermutter u. Groß¬
mutter

Marianne Stambach ,
geborne Schmid ,

im Alter von 82 Jahren 3 Mo¬
naten, allen Verwandten , Freunden
und Bekannten anzuzeigen .

Friede ihrer Ascke.
Baden , den 7. Juli 1874.
Im Namen der Tiefbetrübten :

Fr . Stambach ,
Hotel St . Petersburg.

Die Beerdigung findet Donner¬
stag den 9 . Juli , Morgens 6 Uhr,
statt.
Francke , Schriften üb. Erziehung u . Un¬

terricht. Bearb . v . K. Richter . S Ab -
thlgn . 2 Thlr . (Pädag . Bibliothek v. K.
Richter. V VI. Bd . Verlag von SiegiS -
mund L Bolkeniug in Leipzig .) H.10.

F .152. 12 . Unterzeichneteempfiehlt die ihr
von der Plankammer des großen General -
LabeS in Berlin zum Debit übergebene»
» arten von Baden :
Topographischer Atlas in 55

Blatt. Maßstad 1 : 50,000 . Preis
a Blatt : Original 1 fl. , Ueber-
druck 30 kr .

Ueberfichtskarte in 6 Bl Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis a Blatt:
Original 1 fl. , Ueberdruck 30 kr.

Keneralkarte mit Gebirge in
eincmBlatt . Maß stab 1 : 400,000 .
Preis 2 fl.

Karlsruhe.
G. Braun '

sche Hofbllchhdlg .
H.232. 1 . Karlsruhe .

Die CentralanstalL für
Erzieherinnen
in Karlsruhe,

unter dem Protectorat
Ihm König !. Hoheit der Großherzogio

Luise von Baden ,
unter dem Präsidium
Ihrer Koiserticheo

Wilhelm von Baden
eröffnet am 5. Oktober den ersten und den
zweiten JahrcSkursuS ihres Lehrerinnen-
Seminars .

H35 .3 . Mainz .
Reelles Heirathsgesuch .

Ein Beamter Süddeutschlands , im Alter
von 30 Jahren , zur Zeit in einer Stadt am
Rhein stationirt , sucht auf diesem Wege eine
Lebensgefährtin.

Ernstlich reslektirende junge Damen ,
Wittwen oder Fräuleins , von sanftem Lha-
rakrer und häuslichem Sinn , mit einigem
Vermögen , belieben ihre Adressen , wenn
Möglich mit Photographie unter Chiffre
/ t. K . SO xosts restante Nainn ver¬
trauensvoll einzusenden.

Photographie steht ans Wunsch ebenfalls
zu Diensten. Strengste DiScretiv » ist
Ehrensache._ _

Stelle - Gesuch .
H.225 . Ein solides gebildetes Frauen¬

zimmer , daS mehrere Jahre in England war ,
im Kleidermachen, Frrsiren und Putzmachen
sehr bewandert ist , sowie der deutschen ,
französischen, besonders aber der englischen
Sprache vollkommen mächtig ist, sucht
eine Stelle als Kammerfrau hier oder aus¬
wärts . Offerten unter kl . 4 . Nr . 12 au
die Expedition dieses Blatter ._

Lehrlings- Gesuch.
H .188. 2. Ein junger Mann (Israelit )

aus achtbarer Familie , mit den nöthigen
Borkenntniflen versehen , wird zum soforti¬
gen Eintritt als Lehrling in ein Seiden -
vand- Geschäft unter günstigen Bedingungen
zu engagiren gdsucht . Offerten snd 0 . 3600
befördert die Anuouckll -Txpedition von

in
« L ._ (N . 3 VII /

Lehrerin gesucht !
H.28 . 3 . Jll der Gegend von Arnheim

(Holland) wird eine Lehrerin, evangel. Con-
session , über 30 Jahre alt , fähig, in der
englischen , französischen und deutschen
Sprache , sowie in Musik und Zeichnen
Unterricht zu ertheilen , zu engagiren ge¬
sucht . Offerten an L »-. F -'. , SÄkst

in zu rich-
tcn. (L <:.61816 ) _ _

Vvelvr tn 3d8vntla
äsr Lkilosopkle , Nsäiein , Okemis nnä
2aknkeilknnäs virä mit Lisoretion in
donoris eausa vermittelt . — Xäresse :
, ,AeOIe « 8 " , 46 LöniZsstrasss in

Loglanä . (24726 ) V.936 . 13.

W ^ rscliei,
iek ank portofreies
Xnfraxsn Nllklltxelt -
licken Ratk . Lns -

—^ fükriicken Lranken -
deriokt erbittet

vr . VilllLill Lecker in Lrannsckveig .

F.867 . 5 . Karlsruhe rrud Baden - Baden .
5°

!oMlldbriefe Her N. R. Prwisegir-
ten Älsgemeinen Üesterreichischm
Roflen -Lredit Ällstalt in ^

Genannte Anstalt hat uns mit dem Verkauf ihrer 5 °/g Gold - resp.
Silber-Pfandbriefe beauftragt und können solche in Stücken s fl . 1000,
500, 300, 200 , 100, bei uns bezogen werden .

Diese Pfandbriefe werden durch halbjährige Ziehungen »I par^
— den Oesterr. Gulden L fl. 1 . 10 süod. Währg . berechnet — odne
Spesenabzug rückbezahlt und ebenso werden die halbjährigen Coup» , S
zu gleichem Course eingelöst .

Laut Gesetz vom 24 . April 1874 , wovon Abdrücke bei uns zu
haben sind , haften die erworbenen Hypothekarischen Unterpfänder als
ausschließliche Sicherheit für die ausgegebejpen Pfandbriefe, gegenüber
jeder andern Forderung.

Gegenwärtiger Cours frei von allen Kosten 86 */, °
,o .

ILttrlsruisv «L 12 Juni 1874
v . AlüIIer Sr v «»8.

Luftmaschinen von V» bis 2 pferdekrast
( V Ur - Kniani, ' ,

zum Betriebe von gewerblichen Anlagen , zur Wafferförderung für Gärten und H aser.Allein in Berlin gegen 200 Stück im Betriebe. Ausgezeichnet in Wie «nnt der Fortfchrittsmedaille . Geräuschloser Gang , bequeme Handhabung , gcfahr-
loser Betrieb , ohne Eoncesston überall aufzustellen. H.AÄ. 1.

Herlii » - MasekQivnda « -
^ vtien -xe8«IL8<;I»«tt kerün. kloutiil ^ (2 .13121 ).

J .Nr . 2381,74 . Straß - H.121. 2. Karlsruhe .
" ""

Bekanntmachung.
Seitens de» Unterzeichneten Artillerie -

Depot» sollen im Wege der öffentliche «

In heutiger , vor Notar H. Gaßner und Zeugen plan -
Berloosnng unseres Priorität - - AnleheuS find folgende

H .234. 1 . Mainz ,
mäßig stattgehabter 13ter
38 Obligationen :

Nr . 8. 3S. 70. 189. 199 . 216 . 226 . 283 . 3S7. 338 . 358. 378 . 893.
414 . 432 . 491 . 552 . 568 . 570 . 575 . 578 . 632. 668 . 692 . 705 .
723 . 770. 779 . 788 . 850. 877 . 880. 887 . 894 . 900 . 937. 956 .
992

zur Rückzahlung auf den 31 . Dezember d . I . , an welchem Tage
deren Verzinsung aushört, gezogen worden.

Die Einlösung geschieht in
Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbank ,
ILsrlsruIt « bei Herrn LS ILovLlS ,
Hier an unserer Kaffe .

Don zwölfter Ziehung steht noch anS : Nr . 492 .
Mainz , den 6 . Juli 1874 .

DirrctilM des Gasapparat k Gaßwcrks .
I 8 « o ! kL»«I R»i »Ä DUiiiL nrrl ANrTVVL » -
> kri » »»»ei » vRLr

ILiseiibakv- v. ' kostdüesLv

Ltatiov . » » » » » WWWWW» Lause.
Alleiniger lukader äsr ürsn ^aeksr NineraiqneUs ( OiandsrsattsänsrUnx ) ,

I analxsirt von äem berükmten Okemiker Herrn ttekeimratk Lroksssor vr .
Lunsen in Heiäsiberg , analog mit k'ranLsns- nnä Oarlsbaä. XsrLtiiok

I eonstatirtsr Lrkvlg dei vorm - . Nagen-. Leder -, Fettleibigkeit - nnä 2neker -
I rndrisiäsnäsn ete . — Lrospeots gratis — Lröftnet seit 1 . Nai .

H.189 3. (N -424-3) ver dligentdümer : Nsvltl .

SchMchsee (bad.Schrvarzwald ) .
Unscrm schon längst besuchten Luftkurorte , weicher zugleich einen hüb¬

schen Sommeraufenthalt bietet , hat sich zur Me tern Bequemlichkeit ein
neu errichtetes Badhaus angeschlossen und werden von Sonntag den
12. d Mts. an jeden Tag während der Saison warme unv kalte See
bäder abgegeben.

Die Äctiengesellschast .H.233.

F .631.

Abzehrung und Brnftleiden
sind weift sehr schwer heilbar und die Heilmittel aller Art haben kaum merkichen Er¬
folg. Viele tausend Aerzte und Kranke bezeugen , daß die berühmten Malzheilprä¬
parate der Kgl. Hoflieferanten HvS in Berlin , da» Malzextrakt-
Gesundheitsbier , die Malz BesundheitS- Chocolade und die MalzbonbonS die Heilung
dieser qualvollen Uebel sehr begünstigen und zur Genesung , so weit sie möglich , aufs
Wirksamste beitragen : „ Ihr ausgezeichnete» Malzextract - GesnudheitSbier , da» mich
von einem schlimmen Bluthusten befreit und mich gestärkt hat , gereicht meinem an
Abzehrung leidenden Freunde znm größten Segen , da er sich dadurch viel bester fühlt .
E . Franz , Beamter in Berlin ." — „ Ich ersuche NM möglichst baldige Zusendung
von Ihren vortrefflichen und heisamen Malzfabrikaten (Malzextract - GesnudheitSbier,
Malz GesundheitS-Thocolade und MalzbonbonS ." F . Holzittger , prakt. Arzt in
AmeiS in Oestreich .

Verkaufsstelle bei Kreuzstraße Nr . 3 in

Maulbronn (Württemberg).
GasthausM» MMrr.

H .236. 1. Durch Neubau bedeutend vergrößert , mit freundlichen Fremden -
nmmern , für Herrschaften und einzelne Reisende komfortabel eingerichtet , wird mit
Rücksicht ans seine mit Garten umgebene freie Lage , schöne Aussicht in da» romanti -
sche Thal und angenehmer Waldluft , den Besuchern des hiesigen interessanten Klosters,
wie auch als Sommeraufenthalt ergebenst empfohlen.

Bei längerem Aufenthalt Pensionspreis .
C. Habermaaff zum Kloster (Post ) .

^
H.228 . 1 .

Bekanntmachung .
Montag de« 3. August d. I .,

Vormittags Lv Uhr,
sollen im Bureau der Forlifikation nachste¬
hende Arbeiten und Lieferungen für den
Ban der drei rechtsrheinischen Forts X , XI
und XII durch öffentliche Submission ver¬
geben werden, und zwar :

I . Die sämmtliche Erdarbeit für jedes
Fort , ca. 130000 Cbm.

II . Die Maurer - und Steinhanerarbei -
ten , incl . Material , doch excl . der
Ziegtl - und Cementliefernng , für je¬
de» Fort ca. 30000 Cbm. Mauer -
Werk.

III . Die Lieferung des ZiegelmaterialS
für da - Jahr 1874 , im Betrage von
cq. 2160 NiUs .

IV. Dke Zimmerarbeiten incl. Material
für Herstellung von Spundwänden
für daS Jahr 1874.

Die Submittenten müssen die zum Be¬
triebe eines größeren Geschäftes erforder¬
lichen Mittel und ein Betriebskapital für
jeder Fort von 12000 Thlr . für da» ObjektI
und von 16000 Thlr . sür daS Objekt II
Nachweisen können. Die Kaution beträgt
außerdem sür Objekt I 6000 Thlr ., sür Ob -
jekt 2 8000 Thlr . , für Objekt III und IV
je 10 o

.g de» Objekt» ; auch muffen die Sub¬
mittenten spätestens 4 Tage vor dem Sub -
misstonStermin Zeugnisse über ihre Quali -
stkation und ihre pekuniären Mittel hierher
einreichen.

Die Offerten haben sich getrennt cuf
jedes der 4 genannten Objekte bei jedem
der 3 Forts zu beziehen und find bis zum
3 . August d . I . , Vormittags 9 Uhr,
im Bureau der Fortifikation gut versiegelt
abzugcben, resp. portofrei cinzusenden.

Die allgemeinen und speziellen Bedin¬
gungen sind im Bureau der Fortifikation
während der Dienststunden einzusehen, oder
können gegen portofreie Einsendung von
3 Thlr . abschriftlich mitgetheilt werden.

Straßburg , den 6. Juli 1874.
_ Kaiserliche Fortifikation .
Verm . Gekanntmachurrge« .
H .227 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stenereinnehmerei I da¬

hier (bisher Zähringerstraße Nr . 28 > wird
sich vom Freitag den 10. Juli d. J .
an im dermaligen Hauptsteuer -
amt » ge bände zn ebener Erde links
vom Haupteingange neben dem Bureau der
Steuereinnehmerei II (des Erheber» Scholl)
befinden.

Karlsruhe , den 7. Juli 1874.
Großh . Hauptsteucramt .

K r 0 m e r .

Submission
1253,5 K,

H.222 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1. August l . I . werden an Stelle

der beiden Tarife für den Transport von
Steinkohlen und Coaks von den Saargrn -
ben nach diesseitigen Stationen via Mann¬
heim und Maxau vom 1 . Juni 1872 und
vin Kehl vom 25. Mai 1872 neue Tarife
mit erhöhten Frachten in Kraft treten.

Exemplare derselben sind in einigen Ta¬
gen bei unfern Stationen zu erhalten.

Karlsruhe , den 6. Juli 1874.
Generaldirektion

der Großh . bad . StaatS -Eisenbahnen.
Bei Verhinderung de» Generaldirektors :

Poppen .
Knauer .

H.153. 2. Nr . 1411. H 0 r n b e r g.

Veräußerung
von Schieneuabfälle«.

Wir beabsichtigen , im Wege schriftlichen
Angebotes ca. 370 Centner Mgnol - Schie-
nenabfälle , welche auf den Bahnstationen
Hausach- Billingen liegen, zn veräußern .

Angebote find bis längsten- 10 J « li
d . I . schriftlich und versiegelt bei der unter¬
fertigten Stelle , woselbst die Abgabe -Be-
divgungen zur Einsicht ansliegen, einzu¬
reichen.

Hornberg , den 2. Juli 1874
Großh . Eisenbahnbau -Jnspcctiou Triberg .
_ Seyb .

Deutsche Lebensverstchernngs - Gesellschaft
in LiiKveL .

Neunte Dividenden -Vertheilung pr . ult. Dezember 1873 .
Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 18)7 aus Lebenszeit (nach Ist . 1 4 bis 5 des Statuts ) ge¬

zeichneten Policen der obigen Gesellschaft werden hiedurch qufgefordcrt, unter unerläßlicher Vorzeigung der
Policen oder des Depositalscheins , die ihnen zukommenden Dividendenscheine gegen Quittung entgegen ;»neh¬
men im Bureau der betreffenden Agenten , und zwar : H .160. 3.

in Karlsruhe bei dem General - Agenten

in Baden bei A. Leuchter,
Bühl „ A. Lehmann,
Durmersheim bei Pius Hnrle,
Eudiugen bei C. Nadler .
Freibnrg i ./B. bei Ernst Bolpp,

rn Gernsbach bei C . Viola ,
Grauelsbanm bei C . Reinig,
Heidelberg bei A . Frank, Verwalter,
Markdorf bei Jos. Schedler ,
Mannheimbei Carl Petry, Agent,

in NeckargemnudbeiJ. Daub, Lehrer,
„ Schwarzach bei H. Reillfried)
„ Siegelsbach bei Walz, Lehrer,
„ Weier bei E . Tühmig ,
„ Wiesloch bei Merxner, Lehrer.

Gußeisen , von Eisenmulli -
tion herrührend ,

944,5 K . alte- Schmiedeeisen,
24 K. Schmiedeeisenin Stäben

zum Verkaufe gestellt werden.
Offerten , mit der Aufschrift „ Submission

auf Eisen" versehen , sind bis zum
tDomlkrstag den 16. d . M . , früh 9 Uhr,in unserem Bureau abzugeben.

Die Bedingungen liegen im Bureau ,
Langestraße Nr . 6, zur Einsicht bereit, auch
werden dieselben gegen Erstattung der Co»
pialien abschriftlichmitgetbeilt.

Artillerie -Depot KarlSr « he . -
H.I93 . RheinbischosS -

Versteigerungs-
Ankündigung.

Die zum Nachlaß der j- Zimmerman «
Heinrich ASmuS Wtb., Barbara , geborne«
Schmidt , in Rheinbischofsheim gehörige«
Liegenschaften werden am

Dienstag den 14 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier,

versteigert und zugeschlagen , wenn der Schl -
tzungSpreiS oder mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschafte « :

Gemarkung Rheinbischofrheim.

Lgbch.Nr . 1896.
1 Viertel 53,2 Ruthen Acker im

Heftig, taxirt zn . 300 fl.
2.

Lgbch.Nr 1262.
1 Viertel 36,9 Ruthen Acker im

Mittelrheinfeld , taxirt zu . . . 270 fl.
3.

Lgbch.Rr . 1144 .
1 Viertel 2 Ruthen Acker und

Wiesen im Hcckenkriegwörth, taxirt
, » . 200 fl.

Lgbch.Nr . 2135.
2 Viertel 57 Ruthen Wiesen ans

den Eichelmatten, taxirt zu . . . 350 fl.

Lgbch.Nr . 1266 .
2 Viertel 13 Ruthen Acker im

Mittelrheinfeld , taxirt zu . . . 450 fl.
6.

Lgbch.Nr . 2019 .
von 1 Morgen 87 Ruthen Wie-

sen auf den SechStagen , taxirt zn
720 fl ,

hieher >/- , taxirt zu . . . . 240 fljs
Hievon werden die Gläubiger Friedrich

und Jakob Schmidt von hier benachrich¬
tigt , unter Hinweisung ans K 951 der P .O.
und mit der Aufforderung , ihre Forderung
bi» zum Versteigerungstag beim Unterzeich¬
neten anzumelden, damit solche bei Verwei -
snng des Erlöses berücksichtigt werden kann ;
zugleich wird denselbenaufgegeben, einen am
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
anfzustellev, widrigenfalls alle weiterenBer -
fügungen mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihnen selbst eröffnet wären , an
dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen
werden.

Die VersteigernngSbedingungen können
beim Unterzeichneten eingesehe » werden.

RheinbischofSheim, den 82. Juni 1874 .
Großh . Notar

_ Beck ._
H-1l3 . 3. Nr . 734 . Triberg .

Großh. bad SLaats -
Eisenbahnen.

Vergebung
von Eisenbahn -Hochbau-

Arbeiten .
Nachstehende Bauarbeiten zur Herstel¬

lung eine » definitiven AnfnahmSgebäude»
auf Station Hausach sollen, nach Hand¬werken getrennt , im SoumisstonSwege i«
Akkord gegeben werden :

1. Erd - u . Maurerarbeit 19049 fl. 37 kr.2. Steinhanerarbeit .
- -

3. Ghpserarbeit . .
4. Zimmerarbeit
5. Schreinerarbeit .
6. Glaserarbeit . .
7. Schlofferarbeit .
8. Blechnerarbeit
9. Schieferdeckerarbcit

10. Tüncherarbeit . . . _ ,_Plane , Kostenberechnungnnd Bedingniß
können von heute an auf nnserm Ge¬

schäftszimmer eingcsehen werden , und find
d«e nach Prozenten des Kostenvoranschlag»
zu berechnenden Angebote portofrei , verfü¬
gen und mit geeigneter Aufschrift versehe «,brs längstens

Dienstag den 14. Juli d. A ,
Nachmittag » 3 Uhr ,anher einzureichen , zu welcher Zeit die öf>

fentllche sonmissionSverhandlung stattfin-
deu wird.

Uns unbekannte Meister haben ihren An¬
geboten Zeugnisse über Vermögen nnd Lei¬
stungsfähigkeitbeiznschließen.

Triberg , den 30 . Juni 1874.
Großh . Lisenbahn-Hochban-Jnspechicm.

Herr .

11376 fl. 15 kr.
2208 fl. 48 kr.
5651 fl. 3 kr.
4046 fl. 19 kr.

808 fl . 45
2490 fl. 6 »r.

933 fl. 57 kr.
1426 fl. 56 kr.
1313 fl. 10 L .

» ruck , «d » rrl « , drr G^ vr, « » ' scheu H,fd .» chdr « ckrr » t, (Mft einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

